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Wir wünschen unserer treuen
Kundschaft einen schönen
Sommer und eine erholsame
Ferienzeit.

Schon heute freuen wir uns
auf ein Wiedersehen.
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Der Kindergarten Tal soll verkauft werden.

Eine Sternwarte für Urnäsch
Aus den Verhandlungen des Gemeinderats Urnäsch

URNÄSCH. Im heute noch
ungenutzten Nebengebäude
beim Altersheim Chräg in
Urnäsch entsteht eine Stern-
warte.

Marcel und Rosmarie Baer aus
Abtwil sind auf ihrer Suche nach
einem Gebäude für eine Stern-
warte fündig geworden – und
zwar beim Gemeindealtersheim
Chräg in Urnäsch. Nach einer
umsichtigen Vorbereitungsphase
könne nun mit den Bauarbeiten
begonnen werden, schreibt der
Gemeinderat Urnäsch in einer
Mitteilung. Er hat an der letzten
Sitzung einem langfristigen Miet-
vertrag zugestimmt. Die Finanzie-
rung der Sternwarte, eines For-
schungslabors sowie der Ausbau
der notwendigen Nebenräume
erfolgen während der ganzen
Mietdauer zulasten der Mieter,
ebenso auch die Unterhaltsarbei-
ten. Das Ehepaar Baer ist laut Mit-
teilung des Gemeinderats bereit,
nach Bedarf Führungen und
Himmelsbeobachtungen für die
Öffentlichkeit anzubieten.

Gemeinde nutzt Fernwärme

Der Gemeinderat hat beschlos-
sen, die Schulanlage Au, die bei-
den Schulhäuser Mettlen und

Halten sowie die Gemeindekanz-
lei und die Wohn- und Geschäfts-
liegenschaft Feldstrasse 1 an das
geplante Fernwärmenetz des
Wärmeverbundes Urnäsch anzu-
schliessen. Mit dem Anschluss
könnten zum Teil höchst sanie-
rungsbedürftige Heizanlagen er-
setzt werden, schreibt der Ge-
meinderat. Die voraussichtlichen
Kosten von insgesamt 300 000
Franken gelten als gebundene
Ausgaben. Die noch zu erarbei-
tenden Kostenvoranschläge wer-
den ins Budget 2007 aufgenom-
men.

Planungskommission ergänzt

Zur Überarbeitung der Orts-
planung hat der Gemeinderat die
Planungskommission mit Mit-
gliedern aus den vorbereitenden
Arbeitsgruppen ergänzt. Es sind
dies: Peter Hipp (aus der Arbeits-
gruppe Ortsbild/Verkehr); Els-
beth Schwarz (aus der Arbeits-
gruppe Tourismus) und Peter
Kürsteiner (aus der Arbeitsgruppe
Wohnen und Arbeiten). Die Orts-
planungsrevision wird voraus-
sichtlich rund zwei Jahre in An-
spruch nehmen.

Kindergarten Tal wird verkauft

Ab dem kommenden Schuljahr
2006/2007 greift das neue Kinder-

gartenkonzept. Der alte Kinder-
garten Tal verliert damit seine
Bedeutung für die Gemeinde. Der
Gemeinderat hat darum be-
schlossen, das Gebäude zum Ver-
kauf auszuschreiben. Der Verkauf
unterliegt dem fakultativen Refe-
rendum.

62 000 Franken für Strassenbau

Die Flurgenossenschaft Tüfen-
berg-Fuchsstein will die Strassen-
verbindungen vom Tüfenberg zur
Folenweid und zum Fuchsstein
diesen Sommer erneuern. Ge-
stützt auf das Strassenreglement
mit den entsprechenden Richt-
linien hat der Gemeinderat nach
langjähriger Praxis für den auf
Urnäscher Gemeindegebiet lie-
genden Strassenteil einen Beitrag
von 62 000 Franken zugesichert.

24 Jahre Totengräber

Walter Wild hat seine Anstel-
lung als Totengräber auf Ende Jahr
gekündigt. Er hat die Aufgabe
1982 übernommen und damit
während einer ganzen Genera-
tion den verstorbenen Mitbür-
gern pietätvoll einen letzten
Dienst erwiesen. Er war in dieser
Zeit unzähligen Trauernden eine
grosse Stütze. Der Gemeinderat
dankt ihm für seine treue und
engagierte Pflichterfüllung. (gk)
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REISENOTIZEN

Das Grueberchörli auf Reisen
Am Samstag, 8. Juli, um acht Uhr
morgens, versammelten wir uns
in Grub AR, um das Postauto Rich-
tung St. Gallen zu besteigen. Mit
dem Intercity gings ab St. Gallen
Richtung Zürich-Bern-Interla-
ken. Alle Züge waren tipp-topp
reserviert für uns. In Interlaken
konnten wir uns vor der Rad-
dampfer-Schifffahrt auf dem
Brienzersee auf der sonnigen Gar-
tenterrasse des Restaurants «Du
Lac» stärken.

Auf dem liebevoll restaurierten
Raddampfer «Lötschberg» traten
wir eine Erlebnis-Schifffahrt Rich-
tung Brienz an. Dort angekom-
men, bezogen wir die Zimmer in
den Hotels «Brienzerburli» und
«Löwen». Am Ufer des Brienzer-
sees entlang fand an besagtem
Wochenende eine Meisterschaft
im Holzschnitzen statt. Aus aller
Herren Länder waren die Künstler
angereist und schufen zum Teil
wahre Meisterwerke aus den
Baumstämmen – und das alles vor

den Augen des interessierten Pu-
blikums.

Die Spuren des Unwetters vom
22. August letzten Jahres sind in
Brienz noch zu erkennen. Nicht
verschont wurde damals auch das
Restaurant Steinbock, das nun
am Samstag Neueröffnung feiern
konnte. Die Küchencrew bekoch-
te uns vorzüglich, wir konnten die
Wartezeit auf das Essen mit eini-
gen Liedern und Zäuerli überbrü-
cken. Den Gästen hat es gefallen,
und auch die Wirtin brachte eine
Extra-Runde. Am Sonntagvormit-
tag machten wir uns nach einem
ausgiebigen Frühstück auf den
Weg nach Meiringen, um dort die
Aareschlucht zu besuchen. Der
Weg durch die Schlucht führte
über an die Felsen gehängte Stege.
Einigen wurde es schon etwas
mulmig, wenn sie über das Gelän-
der in die reissende Aare blickten.
Auch mitten in der Schlucht
konnten wir die Akustik der Fels-
wand mit einem Naturjodel tes-

ten. Als Höhepunkt unserer Reise
darf mit Bestimmtheit die Fahrt
mit der Dampfbahn auf das Brien-
zer Rothorn bezeichnet werden.
Die Steigung beträgt durch-
schnittlich 22,5 Prozent bei einer
Höhendifferenz von 1678 Metern
und einer Länge von 7,6 Kilo-
metern. Nach der stündigen Berg-
fahrt verspürten wir grossen Kohl-
dampf, und nach dem Geniessen
der herrlichen Rundsicht vom
Gipfel aus konnten wir den Hun-
ger im Bergrestaurant stillen. Mit
der Luftseilbahn verliessen wir
den Gipfel Richtung Sörenberg
und fuhren mit dem Postauto
nach Schüpfheim, wo wir mit dem
Zug via Luzern–Arth-Goldau–
Rapperswil zurück nach St. Gallen
fuhren. Das Postauto brachte uns
müde Sängerinnen und Sänger
sicher hinauf nach Grub, wo wir
uns verabschiedeten und Mein-
rad Signer herzlich dankten für
das Organisieren der Reise.

Bernhard Graf
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LESERBRIEF

Sessionsrückblick: Sauer aufgestossen
Antwort auf den Rückblick von
Nationalrätin Marianne Kleiner auf
die Sommersession 2006

Beim Durchlesen dieses Berichtes
stösst man auf einige Darstellun-
gen, die jedem interessierten Bür-
ger dieses Landes ziemlich sauer
aufstossen müssten.

Punkt 1 ist die Privatisierung der
Swisscom: Nach den Darstellun-
gen von Nationalrätin Marianne
Kleiner verhinderten die Linken
in Zusammenarbeit mit der CVP
diesen «notwendigen» Schritt. Ich
frage mich allen Ernstes, ob dieses
Ziel wirklich erstrebenswert und
notwendig sein soll. Privatisierun-
gen, wie sie zum heutigen Zeit-
punkt stattfinden, dienen nicht
mehr einer florierenden Volks-
wirtschaft, sondern sind eher das
Ziel einzelner Gruppierungen, die
nur eines kennen: Gewinnopti-
mierung ohne Rücksicht auf die
beschäftigten Menschen. Im Klar-

text heisst dies: «Mit dem Filet an
die Börse, mit dem Hackfleisch
Schulden tilgen, Innereien, Kno-
chen und andere Überreste für
das Volk.» Im gleichen Atemzug
würden auch wieder Entlassun-
gen im grossen Stile vorgenom-
men und Frühpensionierungen
ausgesprochen, und das Auffang-
netz dürfte wieder der Staat spie-
len. Ein noch grösseres Loch in
der Bundespensionskasse, das
durch den Steuerzahler wieder
gestopft werden dürfte! Ich be-
zweifle, dass solches Gebaren im
Sinne des Allgemeinwohls eines
Volkes ist.

Punkt 2 ist die Anerkennung
für Bundesrat Hans-Rudolf Merz
für den Rechnungsabschluss des
Jahres 2005 (eine «rote» Null statt
1,8 Milliarden Schulden): Mari-
anne Kleiner bezeichnet das als
eine «herkulische» Leistung. Wo-
her sie diesen Ausdruck genom-
men hat, ist mir unerklärlich (im

Duden nicht auffindbar). Ich frage
mich allen Ernstes, ob es über-
haupt eine Leistung verkörpert,
dem einfachen Bürger (vor allem
den Alleinstehenden) immer
mehr Steuern und Gebühren auf-
zuerlegen. Salbungsvolle Worte
sind nicht immer Taten. Durch
das Hochlebenlassen von Partei-
genossen wird nur von den wah-
ren Problemen dieses Landes ab-
gelenkt. Es ist an der Zeit, dass sich
die einfachen Bürger vermehrt
mit den praktischen Angelegen-
heiten in den Gemeinden und
Kantonen befassen, wollen wir
nicht eines Tages total unter die
Räder einzelner Interessengrup-
pen geraten. Das wäre das Ende
eines demokratischen Staates,
wie ihn sich die einfachen Bürger
vorstellen.

Walter Rutz
Trogenerstrasse 491
9055 Bühler
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